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kung 


des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof-⸗Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Montag den 16. December. 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des Aten Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung a wre fgr., 


auswärtige aber. 


als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen baben, 


wofür dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf 


allen Königlichen Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. 


Die Pränumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 


mehr, als der oben angeſetzte Preis. — 
jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, 
können. Poſen, den 15. December 1844. 


gr. ſür das Vierteljahr 


Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 
wenn die früheren Nummern nicht nachgeliefert werden 


Die Zeitungs-Expedition von W. Decker & Comp. 


S — —— œ— — — — 


Inland. 


Berlin den 11. Dec. Se. Majeflät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht: Dem Präfidenten 
des regierenden Senats des Krakauer Freiſtaates, 
Dom⸗Dechanten Dr. Schindler, den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter, fo wie den Senatoren Krie— 
zarski und Kopff zu Krakau, den Rothen Ads 
ler⸗Orden dritter Klaſſe; und dem Geheimen Kal 
kulator Böhmer von der zweiten Abtheilung des 
Miniſteriums des Königlichen Hauſes, den Charak— 
ter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Berlin den 9. December. 

Se. Hoheit der Herzog von Anhalt-Deſ⸗ 
ſau nebſt Gemahlin Königl. Hoheit und Höchſtihren 
Kindern, dem Erbprinzen und der Prinzeſſin 
Agnes ſind nach Deſſau zurückgereiſt. 


Berlin den 10. December. 

Se. Königl. Hoheit der Großherzog von 
Sachſen-Weim ar iſt nach Weimar, und Ihre 
Königl. Hoheit die verwitwete Frau Großherzo— 
gin von Mecklenburg⸗Schwerin und Höchſt⸗ 
deren Tochter, die Herzogin Louiſe Hoheit, 


find nach Schwerin zurückgereiſt. — Der Generals 
Major und Commandeur der 7ten Landwehr-Bri⸗ 
gade, von Voß, iſt von Magdeburg hier ange⸗ 
kommen. 


Der bisherige Privat-Docent Dr. Kiers in 
Breslau iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univerſität 
ernannt worden. 


Poſen. (Landwirthſchaftliche Vereine 
und der Lokalverein in Poſen.) Wir le⸗ 
ben in einer Zeit ſocialiſtiſcher Vereine. Und das 
iſt gut, denn lange genug hat unſer Volk feine 
edelſten Kräfte in Einzelſtrebungen erfolglos zerſplit⸗ 
tert. Das Ausland hat uns beſpöttelt, uns ein 
Volk der Theorien und geſtaltloſen Ideen genannt, 
das nur zufrieden ſei, wenn es philoſophiren könne. 
Es hatte Recht, und daß es Recht hatte, iſt uns 
theuer genug zu ſtehn gekommen; doch jetzt find wir, 
gottlob! — wenn auch nur durch die Noth — in 
die rechte Bahn zurückgeleitet und haben wieder den 
feſten Grund, auf dem allein ſich mit Sicherheit für 
die Zukunft bauen läßt, unter uns gewonnen. Wir 
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haben durch ſchwere Buße endlich erkannt, daß die 
Einzelkraft, wie groß auch an ſich, doch immer 
ſchwach, die vereinte dagegen unüberwindlich ſtark 
ſei, und darum iſt dem Affociationsprincip jetzt vor⸗ 
zugsweiſe bei uns die Aufgabe geworden, alles 
wahrhaft Gute zu fördern und bie Gebrechen der 
Zeit zu heilen. Zwar fehlt es auch auf dieſem Ge⸗ 
biete bereits nicht an Auswüchſen und der Aſſocia⸗ 
tionstrieb iſt hin und wieder in Vereinswuth ausge⸗ 
artet, doch das darf uns nicht beirren, denn wo 
eine gedeihliche Saat aufgeht, da wuchert auch Un⸗ 
kraut; aber der geſunde Sinn des Volks unterſchei— 
det ſcharf und überantwortet bald Alles der Vergeſ⸗ 
ſenheit, was, ohne in feſtem Boden zu wurzeln, in 
den weiten leeren Raum der Ideen hineinwächſt, 
und läßt dagegen das beſtehn, was wirklich lebens⸗ 
kräftig iſt. Darum werden viele der anderen Ver- 
eine, wie pomphaft ſie ſich auch ankündigen, ſchnell 
und ohne Anerkennung wieder dahin ſterben, und 
nur die Beſtand haben, die aus einem wirklichen 
Bedürfniſſe der Zeit hervorgegangen, und daher als 
lein ſegenreich zu wirken befähigt ſind. 

Keiner aber von allen darf mehr und begründetere 
Hoffnung auf einen glänzenden Sieg nähren, als 
der Verein, der auf der Hauptquelle olles materis 
ellen Lebensglückes, dem Landbau, baſirt, denn die» 
fer allein iſt zuletzt der unverſiegbare Born, der al- 
len Menſchen, wie viele ihrer auch ſeien, hinlängli⸗ 
chen Unterhalt ſpendet; vorausgeſetzt, daß eine ra— 
tionelle Benutzung aller dem Landwirth zu Gebote 
ſtehender Mittel die Wirkſamkeit des Ackerbaues zu 
ſleigern und der Natur die möglich höchſten Erträge 
abzugewinnen beſtrebt iſt. 

Dieſe Wahrheit iſt auch in unſerm Vaterlande 
längſt erkannt, und darum haben ſich bereits in al- 
len Provinzen des Staats landwirthſchaftliche Cen— 
tral⸗ und Lokal- Vereine gebildet, deren erfolgreiche 
Thätigkeit ſich ſchon zur Genüge herausgeſtellt hat 
und die für die Zukunft um ſo herrlichere Früchte 
verſprechen, als das vor wenigen Jahren auf Aller⸗ 
höchſten Befehl ins Leben gerufene Landes-Oekono⸗ 
mie⸗Kollegium alle Mittel beſitzt, die Strebungen 
derſelben wirkſam zu unterſtützen. 

Auch in unſerm Großherzogthum hat der ſicht⸗ 
bare Auſſchwung der Landwirthſchaft, fo wie die 
immer lebhafter und allgemeiner gewordene Theil⸗ 
nahme an ihren Fortſchritten und an der Belebung 
der mit ihr zuſammenhängenden und verwandten 
Gewerbszweige eine namhafte Reihe von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen ins Leben gerufen, und es lei⸗ 
det keinen Zweifel, daß dieſelben zur Förderung und 
Vervollkommnung des Ackerbaues in wiſſenſchaftli⸗ 
cher und gewerblicher Hinſicht ſich fruchtbar erwei⸗ 
ſen werden. So lange ſie indeſſen vereinzelt und 


ohne nähere Beziehung zu einander beſtanden, alfe 
eines gemeinſamen Centralpunktes entbehrten, konnte 
ihre Wirkſamkeit ſich nur auf enge Kreiſe beſchrän⸗ 
ken und ihre Vervielfältigung, ſonſt fo wünſchens⸗ 
werth, mußte den Nachtheil der Iſolirung und 
Kraftzerſplitterung nach ſich ziehn. Dieſem Uebel⸗ 
ſtande iſt jedoch nunmehr auch bei uns durch die be⸗ 
vorſtehende Bildung eines Haupt⸗ oder Central⸗ 
Vereins, dem die einzelnen Zweig- oder Lokal⸗Ver⸗ 
eine, ohne Aufopferung ihrer Selbſtſtändigkeit, ſich 
anſchließen werden, abgeholfen. 

So dürfen wir denn mit Grund erhoffen, daß 
das Aſſociationsprinzip auch bei uns ſeinen ganzen 
Segen entfalten, und namentlich dem Hauptver- 
waltungszweige in unſerer Provinz, der Landwirth⸗ 
ſchaft, vermittels Anregung des geiſtigen Elements 
einen Aufſchwung verleihen werde, der durch feine 
Rückwirkung auf alle Klaſſen des Gemeinweſens die 
Kräftigung der Nation und die Verbreitung eines 
nachhaltigen Wohlſtandes zur Folge haben wird. 

(Schluß folgt.) 


* Berlin den 12. Dic. Für die Weihnachts⸗ 
zeit haben hieſige Künſtler große Transparenten aus- 
geführt, welche in der hieſigen Akademie der Künſte 
zur Anſicht des Publikums ausgeſtellt werden ſollen. 
Dieſe Transparenten find nach Zeichnungen von 
Albrecht Dürer, die Lebensgeſchichte Maria's dar⸗ 
ſtellend, ausgeführt. Se. Majeflät der König hat 
den Künſtlern das Sängerchor des hieſigen Domes 
bewilligt, das bei der Ausſtellung der Transparen⸗ 
ten ſingen ſoll. Die Einnahme iſt zum Beſten ar⸗ 
mer Künſtler und Künſtler⸗-Wittwen beſtimmt. — 
Profeſſor von Schelling befindet ſich ſeit Kurzem 
wieder hier. Rückert hält in dieſem Winter Vor⸗ 
träge an unſerer Hochſchule im Gebiete der Orien— 
taliſchen Sprachkunde, da ſich Zuhörer zu dieſen 
Vorträgen gemeldet haben. — Die vom Breslauer 
Domkapitel über Johannes Ronge ausgeſprochene 
Degradation und Exkommunikation hat hier großes 
Aufſehen erregt und wird auch von hieſigen Katho⸗ 
liken beklagt, da man befürchtet, daß die Aufre- 
gung in kirchlichen Dingen, welche leider jetzt in 
Deutſchland wieder in vollem Anzuge iſt, durch die 
Maßregel des Breslauer Domkapitels noch um fo 
mehr angefacht wird, indem die Anhänger Ronge's 
den Kampf um ſo eifriger und entſchiedener fortſez⸗ 
zen werden. Der von einigen katholiſchen Geiſtli⸗ 
chen der Rheinprovinz ausgegangene Antrag, daß 
die Staatsregierung die Preſſe in Bezug auf die 
Trierer Angelegenheit beſchränken möge, hat hier 
um fo mehr überraſcht, als gerade von diefer Seite 
her zur Zeit der Kölner Wirren, der Staateregie⸗ 
rung gegenüber, volle Preßfreiheit in Anſpruch ges 
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nommen wurde. Eine eigenthümliche Forderung iſt 
es, daß die Staatsgefege ſich nach den jeweiligen 
Wünſchen einzelner Geiſtlichen ändern ſollen. — 
Mit dem ſteigenden Froſt ſcheint ſich auch die Ver⸗ 
wegenheit der hieſigen Diebe zu ſteigern, welche jetzt 
bei früher Abendzeit auf den belebteſten Straßen die 
Damen berauben. Ihre Verfahrungsweiſe dabei 
iſt, daß ſie vorher der zu Beraubenden einen derben 
Stoß mit der Hand oder dem Elbogen verſetzen, um 
ſie in Verwirrung zu bringen. Auch ein Dieb ſollte 
ſich ſolcher Rohheit ſchämen. 

Berlin. — Man nennt im Publicum den 
Gcheimtath Bode, Director im Miniſterium des 
Innern, als Nachfolger des Obercenſurcollegiums⸗ 
Präſidenten Bornemann. Als Oberpräfident nach 
Münſter dürfte der Vicepräſident der Regierung zu 
Potsdam, v. Metternich, welcher katholiſcher 
Confeſſion iſt, kommen. 

Breslau den 10. Dec. Seit einiger Zeit laſen 
wir von einer apoſtoliſch-katholiſchen Gemeinde in 
Schneidemühl. Jetzt iſt die Angelegenheit aus dem 
Bereiche ars zweifelhaften Berichtens und noch zwei— 
felhafteren Berichtigens in die Reihe hiſtoriſcher 
Thatſachen getreten und zwar durch das der Oeffent⸗ 
lichkeit übergebene „Offene Glaubensbekenntniß der 
chriſtlich apoſtoliſch⸗katholiſchen Gemeinde zu Schnei⸗ 
demühl in ihren Unterſcheidungs⸗Lehren von der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche.“ Wir wollen für heute 
nur den Leſern die einzelnen Artikel dieſes neuen 
Credo's vor Augen führen, vielleicht daß wir ſpäter 
auf die Bedeutung dieſes Ereigniſſes in dieſer 
Zeit ſpeziell zurück kommen. Die neue Gemeinde 
erklärt ſich 1) gegen die Satzung, wonach nur die 
Prieſter befähigt ſind, das Abendmahl in beiden 
Geflalten zu empfangen. Sie will, daß auch das 
Volk ſich nicht mit einer Geſtalt begnüge. 2) Er⸗ 
klärt ſie ſich gegen die Heiligſprechung von Seiten 
der Prieſter. 3) Gegen die Verehrung der Hei⸗ 
ligen und Reliquien. 4) Gegen die Lehre, als 
könnten die Prieſter dem Menſchen Ablaß der 
Sünden ertheilen. 5) Will ſie, daß die Faſten 
nicht öffentlich und nicht als Zwangsmaßregel be⸗ 
handelt, ſondern es dem Menſchen überlaſſen wer⸗ 
den ſoll, dann zu faſten, wenn ſein Inneres ihn 
dazu antreibt. 6) Sagt ſie ſich von dem in latei⸗ 
niſcher Rede gehaltenen Gottesdienſte los. 7) Er⸗ 
klärt ſie ſich gegen die Eheloſigkeit der J rieſter. 8) 
Für die gemiſchten Ehen. 9) Sagt ſie ſich von 
der römiſchen Vaterſchaft los „weil dieſe ihren Kin⸗ 
dern nicht, was göttlich, ſondern was menſchlich iſt, 
lehrt.“ Das ſind die weſentlichſten Unterſcheidungs⸗ 
Lehren der neuen Gemeinde, die unterm 27. Okt. 
d. J. bereits der K. Regierung zu Bromberg mit der 
Bitte um Anerkennung und Feſiſtellung der äußeren 
Angelegenheiten vorgelegt worden find. (Bresl. 3.) 


Breslau den 10. Dec. Der hier erſcheinende 
„Prophet“ enthält folgende von dem geſinnungs⸗ 
tüchtigen Herausgeber, Herrn Profeſſor Prediger 
Suckow, verfaßte Notiz über die ſchleſiſche 
Provinzial» Synode: „Unſere gegenwärtig 
noch verſammelte Synode hat gleich in ihrem erſten 
Beginn eine Störung erlitten. Einzelne Mitglieder 
derſelben fanden ſich veranlaßt, die Ueberzeugung 
auszuſprechen, daß durch gewiſſe vorgeſchriebene 
Formen das Gebiet der freien Bewegung verletzt ſei, 
welches durch das Berufungsſchreiben des Herrn 
Miniſters vom 21. September der Synode zuge⸗ 
ſichert war. Dieſe Ueberzeugung irgendwie darzu⸗ 
legen und geltend zu machen, fand man ſich vers 
hindert. In Folge deſſen glaubte ich nach gewiſ— 
ſenhafter Abwägung von Recht und von Pflicht der 
Mitgliedſchaft der Synode entſagen zu müſſen. In⸗ 
dem ich das Nähere des Hergangs und die meinen 
Austritt begleitenden Umſtände anzugeben gern un⸗ 
terlaſſe: halte ich es doch für meine Pflicht, das 
weſentliche Motiv des von mir gethanen Schrittes 
in einfacher Weiſe zu veröffentlichen, damit nicht 
irrthümliche Nachrichten eine weitere Verbreitung 
finden. Hieran knüpfe ich ein Wort der Ber 
ruhigung an alle treuen Freunde der evangeliſchen 
Kirche, welche die unmittelbare Nähe dieſer Vor⸗ 
gänge in bange Aufregung verſetzt hat. Ich kann 
Ihnen die Verſicherung geben, daß der Gang der 
Dinge zu ernſteren Beſorgniſſen eine Veranlaſſung 
nicht darbietet. Die mangelhafte Zuſammenſetzung 
der Synode und die formelle Gebundenheit derſelben 
hindern nicht, daß die edlen und rüſtigen Kräfte, 
welche ihr zu Gebote ſtehen, manche willkommene 
Arbeit liefern. Jedenfalls aber ſind wir in Schle⸗ 
ſien nicht ſo arm an ſolchen Dienern des Wortes, 
welche zugleich Hüter der evangeliſchen Frei⸗ 
heit ſind, daß wir zweifeln dürften, ob dieſe auf 
der Synode eine ſiegreiche Vertretung gegen etwaige 
prieſterſchaſtliche Tendenzen finden werde. — So 
blicken wir denn auch jetzt noch unverzagt in die Zu⸗ 
kunft. Das Panier der Verheißung, welches dieſe 
Blätter erhoben haben, hat ſich in einer Stunde der 
Traurigkeit geſenkt, aber es iſt unverſehrt und un⸗ 
befleckt.“ 

Breslau. — In bereitwilliger Berückſichtigung 
des Geſuchs der Studirenden hieſiger katholiſch-theo⸗ 
logiſchen Fakultät hat der Domkapitular Dr. Ritter 
ſeine Privatvorleſungen über Kirchengeſchichte vor 
einer zahlreichen Zuhörerſchaft am 6. d. M. begonnen. 

Breslau den 11. Dec. Wir hatten für Nr. 275 
der Breslauer Zeitung folgenden Artikel beſtimmt: 

Breslau, den 21. Nov. 

Dem Vernehmen nach hat die hieſige Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung in ihrer geſtrigen Sitzung 
auf Antrag eines Mitgliedes einſtimmig beſchloſſen, 


2612 


im Vereine mit dem Magiſtrate eine Immediat⸗ 
Eingabe an Se. Majeſtät den König abgehen zu laſ⸗ 
ſen, worin ſich die Repräſentanten im Namen der 
Bürgerſchaft gegen die ſchon gefaßten und noch zu 
faſſenden Beſchlüſſe der Provinzialſynode, inſofern 
fie geſetzliche Kraft erhalten ſollten, ſeierlichſt ver» 
wahren. Wir ſind von den Vätern unſerer Stadt 
gewohnt, daß fie im ſteten lebendigen Verkehr mit 
dem Geiſte der Bürgerſchaft überall als wirkliche Res 
präſentaten derſelben auftreten. Es läßt ſich nicht 
läugnen, die Thätigkeit der geiſtlichen Verſamm⸗ 
lung lenkte Aller Augen auf ſich, und nachdem die 
Propoſilionen durch dieſe Zeitung auszugsweiſe bes 
kannt geworden waren, ließen ſich die Beſorgniſſe 
um ſo lauter vernehmen, als die Heimlichkeit der 
Berathungen den ausgedehnteſten Vermuthungen 
Raum geben mußte. Sonach wird der Schritt der 
ſtädtiſchen Vertreter gewiß überall die freudigſte Zus 
ſtimmung finden und uns von Neuem die Ueberzeu— 
gung aufdringen, daß unſer Wohl gewahrt bleibt, 
fo lange Männer an der Spitze der Commune ſte— 
hen, die unſere Geſinnung kennen und demgemäß 
auch zu vertreten wiſſen. — Ein Breslauer Bürger. 

Dieſer Artikel wurde auf Grund der Allerhöch— 
ſten Kabinetsordre vom 19. April d. J. und des 
8. 40 der Inſtruktion für die Stadtverordneten von 
dem Cenſor geſtrichen. Wir wieſen in unſerer Be— 
ſchwerde bei dem Königl. Ober-Cenſurgericht darauf 
hin, daß die allegirten Geſetzesſtellen auf eine bloße 
Privatmittheilung, wie die obige des Breslauer Bür— 
gers, keine Anwendung finden könnten. Das Kön. 
Ober⸗Cenſurgericht hat für Recht erkannt, daß der 
Artikel gegen keine geſetzlichen Beſtimmungen verſtoße. 

Breslau den 12. Dec. Der ehrenvollen Bes 
weiſe, welche dem katholiſchen Prieſter Johannes 
Ronge wegen ſeines muthvollen Auftretens zu— 
kommen, werden immer mehr. In dieſen Tagen iſt 
ein Schreiben von der Direktion des hiſtori— 
ſchen Archivs zu Paris an ihn gelangt mit der 
Bitte, ſeine dem Schreiben beiliegende, aus Fran— 
zöſiſchen Zeitungen zuſammengeſtellte Biographie zu 
approbiren, damit ſie in das nächſte Heft der ge— 
ſchichtlichen Jahrbücher (annuaire historique) aufs 
genommen werden könne. 

— 


Ansland. 


— — 


Deutſchland. 

Heſſen. — Se. Maßjeſtät der König von 
Preußen hat dem Großherzoglichen Hofprediger Dr. 
K. Zimmermann zu Darmſtadt die Inſignien des 
Rothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe mit folgendem 
(in der Großherzogl. Heſſiſchen Zeitung mit⸗ 
getheilten) Allergnädigſten Handſchreiben zu über 


ſenden geruht: „In Anerkennung Ihrer vielfachen 
Verdienſte, welche Sie ſich um die Begründung 
der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung und um die Beförde⸗ 
rung dieſes wichtigen Unternehmens, dadurch aber 
um die evangeliſche Kirche ſelbſt erworben haben, 
habe ich Ihnen Meinen Rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe verliehen und laſſe Ihnen deſſen Inſignien 
hierbei überſenden. Charlottenburg den 25 Nos 
vember 1844. Friedrich Wilhelm.“ 


Sachſen-Koburg-Gotha. — Durch eine 
Verfügung Sr. Hoheit des Herzogs iſt bei der evan⸗ 
geliſchen Hofgemeinde zu Gotha das Beichtgeld 
abgeſchafft worden. Die Geiſtlichen erhalten aus 
landesherrlichen Mitteln volle Entſchädigung. 


Holſtein. — Aus der am 25. November ſtatt⸗ 
gefundenen 45ſten Sitzung if die Motivirung der 
Propofition des Prälaten von Preetz, Grafen 
Reventlow, hervorzuheben, daß nämlich dieſe 
Stände-Verſammlung, mit Bezugnahme auf die 
vom Staats-Miniſter Oerſted in der 7ten Sitzung 
der Roeskilder Stände-Verſammlung abgegebene 
Erklärung, einen Antrag an Se. Majeſtät beſchlie⸗ 
fen wolle, worin unter Darlegung der Rechte des 
Landes und der Stimmung des Volkes eine Ver— 
wahrung gegen jeden Eingriff in die ſtaatsrechtliche 
Stellung des Landes niedergelegt werde. 

Es erhoben ſich hierauf fämmtliche Abgeord— 
nete von ihren Sitzen und erklärten ein müthig, 
daß fie die Propoſition unterſtützten. Auch die Co— 
mitéfrage ward einſtimmig bejaht und das Comité 
aus denſelben Abgeordneten gebildet, welche früher 
zu Mitgliedern des Adreß-Ausſchuſſes gewählt waren. 


m 


Frankreich. 


Paris den 8. Dec. Der Kriegs-Miniſter hat 
vom General Lamoricière, der in Abweſenheit des 
Marſchall Bugeaud als General» Gouverneur von 
Algier fungirt, folgende vom 26. November datirte 
Depeſche erhalten: 

Ich habe die Ehre, Ihnen die geſtern aus dem 
Weſten eingegangenen Nachrichten zu überſenden, 
General Cavaignac ſchreibt aus Sebden, daß die 
Bewegung Abd el Kader's, wenn er eine ſolche wirk— 
lich begonnnen hatte, entweder durch Befehle des 
Kaiſers Muley Abd el Rhaman, oder durch die 
Expedition des General Korte, oder endlich durch 
die Anweſenheit einer ſchlagfertigen Kolonne zu Seb— 
den unterbrochen worden ſei. Der Emir hat ent— 
weder fein Lager an der Molonia niemals verlaſ— 
ſen, oder er iſt in daſſelbe zurückgekehrt. Die bei der 
Razzia vom 11ten gefangen genommenen Araber 
fagen aus, der Emir habe vor einiger Zeit die Abs 
ſicht kundgegeben, ſich unter dem Stamm der Ab⸗ 
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mianiſchen Garabas niederzulaſſen, aber bis jetzt 
hat nichts gezeigt, daß dieſe Abſicht ernſtlich war. 
Er hat eben ſo angekündigt, daß er ſich in verſchie⸗ 
denen Theilen von Algerien niederlaſſen wolle. In 
Folge der Razzia vom 11ten hat ein Drittheil des 
Stammes der Uled⸗Ali⸗Ben⸗Hamels dem Ge⸗ 
neral Korte ſeine Unterwerfung angeboten. Sie 
wurde angenommen, und man befahl ihnen, ſich 
den Zelten deſſelben treu gebliebenen Stammes an 
der Taffna anzuſchliehen. Der übrige Theil dieſes 
Stammes und die anderen in der Nähe gelagerten 
Stämme haben, durch die Razzia erſchreckt, ihre 
Douars nach den Gebirgen, ſüdlich vom Schott 
entfernt, ſo daß, wenn der Emir ſich mit ihnen 
vereinigen wollte, die Schwierigkeiten dieſes Unter⸗ 
nehmens durch die größere Entfernung erhöht find, 
Die vom General Korte ſo wohlgeleitete Expedition 
wird uns wahrſcheinlich lange Zeit vor jeder ernſten 
Erhebung bewahren. Sie hat aller Aufregung 
unter den Dſchaffras ein Ende gemacht. 

Der Moniteur Algerien vom 25ſten v. M. 
zeigt an, daß die Vollziehung des im Auguſt 1843 
zwiſchen Frankreich und Sardinien abgeſchloſſenen 
Handels⸗Vertrags in Algerien bis auf weiteren Be- 
fehl ſuspendirt iſt. Der durch dieſen Traktat mo⸗ 
difieirte Tarif ſoll wieder in feinen früheren Zuſtand 
hergeſtellt werden. Der Grund dieſer Maßregel 
wird nicht angegeben. 

Das Dampfſchiff Charlemagne iſt in Mar⸗ 
ſeille mit Nachrichten aus Algier bis zum 26., 
aus Oran bis zum 23. angekommen. Den letzteren 
zufolge hatte der General Korte eine bedeutende Raz⸗ 
zia gegen die Uled-Ali-Ven-Hamel, einen Stamm 
der Angad, unternommen. Die Franzoſen hatten 
zwei Todte und mehrere Verwundete; ſie erbeuteten 
25,000 Hammel, 400 Kameele, 300 Eſelfüllen, 
viele Pferde und machten 130 Gefangene. 

Privatbriefe aus Afrika, ſagt der Conſtitu⸗ 
tionnel, melden das Verſchwinden eines höheren 
Offiziers, eines Cavallerieanführers, der auf der 
Jagd zu weit gegangen, und von dem man, aller 
Nachforſchungen ungeachtet, noch keine Spur entdek⸗ 
ken konnte. 

Die Spannung zwiſchen Soult und Bugraud wäh— 
ret fort. Als Bugeaud zu Anfang voriger Woche feine 
Beſuche bei allen Miniſtern machte, fragte ihn Mar⸗ 
ſchall Soult, wie lange er in Ercideuil zu bleiben 
und wann er nach Algier zurückzukehren gedenke. 
Der neue Herzog von Isly entgegnete ganz ruhig, 
er werde nur drei Wochen in feinem Geburtsorte 
verweilen, dann aber nach Paris zurückkehren, um 
an der Adreßdebatte Theil zu nehmen. „Sie wer⸗ 
den doch nicht als Gouverneur von Algier ſprechen?“ 
fragte gereizt der Kritgsminiſter. — Wenn nicht 


als Gouverneur von Algier, entgegnete eben fo pi⸗ 
kirt Bugeaud, doch als unabhängiger Deputirter. 
— Ein Wort gab das Andere und eine ſehr leb— 
hafte Erklärung fand Statt, in der Bugeaud ſich 
ſehr energiſch über viele miniſterielle Maßregeln, 
namentlich über den Friedensſchluß mit Marocco 
ausſprach. Am letzten Donnerſtage war Concert in 
St. Cloud; Marſchall Bugeaud erſchien als einer 
der Erſten, als Marſchall Soult ſpäter eintrat, 
ging Bugeaud auf ihn zu, um ihn zu begrüßen, 
aber bei den erſten Worten wendete ihm Soult den 
Rücken zu und ließ ihn ſtehen. Dieſe Scene machte 
natürlich großes Aufſehen. Bugeaud verſchob feine 
Reife nach Excideuil und begab ſich am andern 
Morgen zu Soult, um eine Erklärung zu verlan⸗ 
gen. So ſtehen die Sachen in dieſem Augenblicke 
und die unter dem Einfluſſe des Königs gemachten 
Verſöhnungsverſuche ſollen bis jetzt ohne Erfolg ge— 
blieben fein. Gewiß iſt es, daß Bugeauds Erſchei⸗ 
nen hier einem Theile des Kabinets ſehr ungelegen 
kommt, daß man ihm den Urlaub jedoch nicht ver⸗ 
weigern konnte, da er ſonſt mit ſeiner Entlaſſung 
gedroht hatte. Man glaubt ſogar, daß Soult ab⸗ 
treten und Bugeaud Kriegsminiſter werden ſolle. 

Der Prozeß des Jeſuiten-Caſſiers Rafnau, 
der den frommen Vätern über 500,000 Francs 
entwendet hatte, ohne daß dieſe es merkten, kommt 
am 20. d. vor die hieſigen Aſſiſen; Hr. Cremieux 
wird Rafnau vertheidigen, — man erwartet in⸗ 
tereſſante Enthüllungen und großen Scandal, — 
die Jeſuitenväter ſollen ſich geweigert haben, als 
Zeugen zu erſcheinen. 

General Montholon, der ſich bekanntlich noch 
mit Louis Bonaparte zu Ham in Haft beſindet, ver⸗ 
ſpricht ſeine Geſchichte der Gefangenſchaft Napoleons 
auf St. Helena, die er im Feuilleton der Preſſe 
publiziren will, fortlaufend durch Urkunden zu un⸗ 
terſtützen. Unter dieſen Dokumenten ſoll ſich auch 
der Entwurf einer Verfaſſung für das Franzöſiſche 
Volk befinden, welche Napoleon in feiner Gefan⸗ 
genſchaft ſelbſt niedergeſchrieben und zum Gebrauch 
für ſeinen Sohn beſtimmt hatte, dem ſie auch nach 
Napoleon's Tode durch den General Montholon 
zu Händen kam. 

Paris den 9. Dec. Berichte aus Barcelona 
vom 2. December erwähnen Nichts von Eſpartero's 
Erſcheinen; doch wird geſchrieben, die Gährung im 
Volke ſei fo groß, daß ein Infurreftionsverfuc der 
Eſparteriſten leicht gelingen könnte. — Aus Mar⸗ 
ſeille wird berichtet, die Prinzen und die neuver⸗ 
mählte Herzogin von Aumale ſeien am 4. Decem⸗ 
ber noch nicht angekommen geweſen; der Präfekt 
hat bekannt machen laſſen, der „Gomer“ und der 
„Labrodor“ ſeien durch das ſchlechte Wetter genöthigt 
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worden, auf der Rhede von Toulon Anker zu wer⸗ 
fen. Die Prinzen wollten am 5. December von 
Toulon nach Marſeille abgehen. 


Spanien. 

Madrid den 30. Nov. Nachdem alle Amen⸗ 
dements verworfen waren, ſchritt man geſtern zur 
Diskuſſton des von der Kommiſſton beantragten 
Artikels in Bezug auf die Vermählung der Königin 
ſelbſt. Herr Pacheco widerſetzte ſich demſelben. 
Er behauptete, England habe in Betreff der Ver⸗ 
mählung der Königin Iſabella ein Veto ausge⸗ 
ſprochen, Frankreich ebenfalls, Oeſterreich gleichfalls. 
Ob denn die Cortes, die Hüter der ſpaniſchen Un⸗ 
abhängigkeit, allein nicht das Recht haben ſollten, 
ein ſolches Veto auszuſprechen? (Allgemeiner rau⸗ 
ſchender Beifall). Unwürdig wäre es, die Da⸗ 
zwiſchenkunft der Cortes auf die Ehepakten, alfo 
den Geldpunkt, beſchränken zu wollen. Der is 
nanz-Miniſter wiederholte die von Herrn Mar⸗ 
tinez de la Roſa vorgetragenen Gründe nnd bes 
hauptete, es gäbe in ganz Europa keinen Prinzen, 
der die Hand der Königin gegen den Willen der Na— 
tion annehmen möchte. Kein Veto wäre über die 
Vermählung der Königin ausgeſprochen, keine Ver⸗ 
pflichtung von Seiten der ſpaniſchen Regierung eins 
gegangen, keine amtlichen Anträge von irgend einem 
fremden Kabinette gemacht worden. Erfolge letzte⸗ 
rer, ſo würde die Regierung ſich an die Cortes 
wenden. Nachdem Herr Gonzalo Moron noch 
zu Gunſten des Artikels geſprochen und Herr Ae ra- 
zo la einen Mittelweg vorgeſchlagen hatte, verthei⸗ 
digten den Artikel Herr Bravo Murillo und Ge— 
neral Narvaez. Darauf wurde der Artikel, ſo wie 
die Kommiſſion ihn beantragt, durch 120 Stimmen 
gegen 37 angenommen. 


Portugal. 

Liſſabon den 27. Nov. Amtliche Nachrichten 
aus Loanda melden die Wegnahme von 6 Sklaven⸗ 
Böten mit 93 Sklaven an Bord, welche zu einer 
braſtlianiſchen auf der Rhede liegenden Sklaven⸗ 
brigg gehörten und dorthin ausgeſchifft werden foll- 
ten. Eine ſechsmal größere Anzahl von Sklaven 
waren bereits in die Wälder an der Küſte geſchleppt 
worden und ſollten von hier aus heimlich eingeſchifft 
werden. Die portugieſiſchen Behörden haben dies 
gehindert und die Sklavenſpeicher zerſtört. 


Großbritannien und Irland. 
London den 7. Dec. Die Königin wird Frei⸗ 
tag im Windſorſchloß einen geheimen Rath halten 
— Der Globe erwähnt eines Verfioges gegen die 
Hofetiquette, der in Winſor noch nicht vergeſſen 
ſei. Ein untergeordneter Beamte der Königin habe 
neulich die Dreiſtigkeit gehabt, dem Könige der Fran⸗ 


zoſen bei feiner jüngfien Anweſenheit feine zwei Töch⸗ 
ter förmlich vorſtellen zu laſſen, ein Frevel, den die 
Damen der Ariſtokratie nicht nur, ſondern ſelbſt der 
Whiggiſtiſche Globe kaum verzeihlich finden. 

Das Comité des Polen⸗Balls legte Sonnabend 
feine Rechnung ab. Es ergab ſich, daß 1157 Pers 
ſonen auf dem Ball geweſen, daß die Einnahme von 
Billetten 588 Pfund und an Schenkungen 174 
Pfund betrug und daß nach Abzug aller Koſten 355 
Pfund für den Fond zur Unterſtützung der Polni⸗ 
ſchen Flüchtlinge verblieben. Lord Dudley Stuart 
ſprach im Namen der literariſchen Aſſociation der 
Polenfreunde dem Comité den Dank für ſeine 
Dienſte aus und die Hoffnung, daß der für ähnliche 
Zwecke fo trefflich ſich eignende Guildhall-Saal zus 
künftig für mildthätige Zwecke dieſer Art eingeräumt 
werden möge. — Die Times melden, daß der An⸗ 
walt des Bankhauſes Rogers u. Comp., Hr. Hob⸗ 
ler, auf einen Gedanken gekommen ſei, welcher den 
Verluſt dieſes Hauſes minder fühlbar machen würde, 
indem er einen Vorſchlag gemacht habe, wie die be⸗ 
deutende Summe von dieſem Haufe geſtohlener 
Banknoten von der Bank von England als nichtig 
erklärt werden ſollte. Einige Aſſocies des Hauſes 
haben in deſſen Betreff eine Zuſammenkunft mit dem 
Staats-Sekretair gehabt. Sollte dieſe Maßregel 
in Ausübung kommen, ſo wären die geſchickten Diebe 
überliſtet und der größte Theil ihres Raubes würde 
ihnen dadurch entgehen. Dieſes Mittel würde in 
Zukunft allen Banknoten-Diebſtahl unmöglich ma⸗ 
chen, ſo oft man die Nummern derſelben kennt. 

Lord Ashley hat fo eben in einen an den Sekre⸗ 
tair der Aſſociation von Porkſhire zur Verminde⸗ 
rung der Arbeitsſtunden in Manufakturen gerichte⸗ 
ten Schreiben ſeine Abſicht zu erkennen gegeben, bei 
der Eröffnung des Parlaments eine Vill einzubrin⸗ 
gen, wonach die Arbeitsſtunden auf zehn Stunden 
feftgefegt werden ſollen. 

Aus unzweifelhafter Quelle hat man ſo eben die 
Nachricht erhalten, daß es in der Abſicht des Hofes 
von Peking liegt, den Opiumhandel, unter Aufle⸗ 
gung eines hohen Eingangszolls für dieſe Waare, 
für gefeglih zu erklären. Der Engliſche Oberbe⸗ 
vollmächtigte führte in den Friedensvertrag keine 
dieſen Handelszweig begünſtigende Clauſeln ein, viel⸗ 
mehr verwendeten die Britiſchen Agenten unwandel⸗ 
bar all ihren Einfluß zur Unterdrückung eines un⸗ 
erlaubten und für die eigenen Handelsintereſſen des 
Reichs ſo nachtheiligen Verkehrs. Aber die Chine⸗ 
ſen haben nach gerade durch Erfahrung einſehen ge⸗ 
lernt, daß das einzige wirkſame Hinderniß gegen 
Einfuhr und Verbrauch des Opiums nicht im Vers 
bot liegen wird, fondern in einem hohen Zollſatze, 
wodurch der Preis des Artikels vertheuert, und die 
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Revenuenbeamten bei der Einſammlung diefer Taxe 
ſtark intereffirt werden. 
Belgien 

Brüffel den 7. Dee. In der Indepens 
dance iſt von einer neuen chriſtlichen Sekte die 
Rede, die in Belgien ſich gebildet habe und immer 
mehr Anhang finde; fie entfernte ſich, ſagt daſſelbe, 
vom Katholizismus, aber ohne ſich deshalb dem 
Proteſtantismus anzuſchließen (Schneidemühler ?); 
zu den Grundlehren des Chriſtenthums ſich beken⸗ 
nend, trete fie jedoch in Oppoſition gegen den äu⸗ 
ßeren Kultus der Römiſchen Kirche. Andererſeits 
wird auch berichtet, daß ein großer Gutsbeſitzer zu 
Thuin zwei proteſtantiſche Geiſtliche in ſeine Ge⸗ 
meinde eingeführt habe und unter ſeinem Patronat 
von ihnen dort Gottesdienſt halten laſſe. 

Brüffel den 8. Dec. Herr Dedecker legte 
geſtern der Repräſentanten-Kammer den Bericht 
ihrer Central» Section über den Geſetz-Entwurf in 
Bezug auf den Traktat mit dem Zoll» Verein vor, 
deſſen Druck und Vertheilung unter die Mitglieder 
beſchloſſen wurde. Auf die Frage, welche das End⸗ 
urtheil der Kommiſſton ſei, erklärte Herr Dedecker, 
daß dieſelbe mit 5 Stimmen gegen 1 die Annahme 
des Geſetz⸗Entwurfes vorſchlage. Ein Mitglied, 
fügte er hinzu, ſei durch Unpäßlichkeit verhindert 
geweſen, über den Geſammt-Inhalt des Berichts 
mit abzuſtimmen. Die Kammer wird, wie der 
Präſtdent ſchließlich feſtſtellte, den Tag der Diskuſ— 
ſion beſtimmen, ſobald der Bericht vertheilt ſein wird. 

S ch wei z. 

Bern — Im Großen Rath iſt Alt⸗Oberrich⸗ 
ter Jaggi, ein Haupt der Liberalen, mit 115 
Stimmen — 77 fielen auf Herrn Blöſch — zum 
Landamman, Herr Pequignot, auch ein Liberaler, 
zum Vice Landamman gewählt worden. Zum 
Stellvertreter des Vice⸗Präſidenten wurde im zwei⸗ 
ten Skrutinium mit 100 Stimmen, und nachdem 
Dr. Lehmann abgelehnt hatte, Profeſſor Stettler 
gewählt. Das Amt eines Schultheißen ſiel im 
erften Skrutinium mit 171 Stimmen wieder Herrn 
Neuhaus zu. 

Luzern den 6. Dec. Vorgeſtern ſcheint die 
immer fleigende Erbitterung der Parteien einem 
Ausbruche nahe geweſen zu ſein. Gerüchte von einem 
bewaffneten Aufftande der Jeſuitengegner und einem 
Zuzug aus der faſt ganz liberalen Gemeinde Reiden, 
welche im Amte Willisau zirkulirten, bewogen die 
dortigen Beamten zu Gegenmaßregeln. Sie ſam⸗ 
melten die Ergebenen und pflanzten auf dem Schloſſe 
Kanonen auf. Der Allarm wurde nach Luzern 
und Surſee getragen, an welch' letzterm Orte auch 
eines der Depots für die Jeſuitenſteunde ſich zu bes 
finden ſcheint. Dit Sache ſcheint vorderhand ohne 
unmittelbare Folgen geweſen zu fein; doch berich⸗ 


tet die Staatszeitung, die Behörden in Luzern ha⸗ 
ben ſofort Befehle ertheilt, die Truppen in Willisau 
zu entlaffen, die Verbreiter beunruhigender Gerüchte 
aber zu verhaften und nach der Strenge der Geſetze 
zu behandeln. Der Geiſt, der die Machthaber in 
Spanien beſeelt und lenkt, fängt an, auch in un⸗ 
ſerm Vaterlande feine Früchte zu tragen. — Wir 
haben noch zwei Vetogemeinden vom letzten Sonn⸗ 
tag nachzutragen. Dierikon hat 52 ſtimmfähige 
Bürger, verworfen haben 11, angenommen 41. 
Roggliswyl 170 Stimmfähige, davon haben 65 
verworfen, 105 angenommen. Von 16,605 
Stimmenden haben ſomit 7729 die Berufung der 
Jeſuiten verworfen, 8846 dieſelbe angenommen. 

Zürich den 8. Dec. Die „Neue Züricher Zei⸗ 
tung“ giebt folgendes Bülletin: 

Befehlshaber der an die Luzernergrenze rückenden 
Truppen iſt Herr Oberſt Zimmerli. Er ſoll die In⸗ 
ſtruction erhalten haben, auf den Ruf ſelbſt einer 
proviſoriſchen Regierung während allfälligem Bür⸗ 
gerkrieg in den Kanton Luzern einzurücken. 

Luzern. Alt⸗Landamman Ab-Pberg von 
Schwyz hat Herrn Siegwart, der Hülfe begehrt, in 
einer Conferenz im Rößli in Luzern erklärt, daß man 
ſich auf die Schwyzertruppen nicht verlaſſen könne, 
indem die Jeſuiten, die von der Kantonsgemeinde 
nie erkannt wurden, eben ſo viele Gegner als Freunde 
zählen. Der Regierungsrath hat ſeine Sitzungen 
auf dem Rathhauſe für permanent erklärt; der 
Große Rath ſoll in Ruswyl zuſammenberufen wer— 
den, weil man auf den 9. d. M. einen Aufſtand 
des Hauptortes erwartet. Einſtweilen iſt Oberſt 
Göldlin von Surfer als Regierungscommiſſär nach 
Willisau abgeordnet. Schon am 4, d. M. hat die 
Regierung neue Truppen, namentlich Artillerie, un⸗ 
ter dem Vorwand militäriſcher Uebungen einberufen. 

Am 6. December iſt in der Stadt Luzern in 
Folge eines Aufgebotes der Regierung Cavallerie 
für den Staffetendienſt eingerückt. Alle Poſten 
ſind zwei- bis dreifach, das Jeſuitenkollegium mit 
40 Mann beſetzt. Nachts wird man von den 
Schildwachen ſchon von Weitem angerufen. Der 
Stadtrathspräſident macht mit ſeinen Leuten bei 
Nacht die Runde durch die Stadt. Am 6. d. M. 
hielt der Stadtrath auf die Nachricht Leu's ſchon 
Morgens 4 Uhr Sitzung. Der Aufbruch der Frei- 
ſchaaren in Baſſelland iſt auf den Aufruf der dorti⸗ 
gen Katholiken erfolgt. 

Neueſtes. Aus glaubwürdiger Quelle verneh⸗ 
men wir, daß heute Nachts um zwei Uhr der 
Sturm ergangen ifl und der allgemeine Auf fand 
der Jeſuitengegner gegen die Regierung Sieg⸗ 
wart's und feiner Genoſſen begonnen hat.“) 
Y Die Nachricht der Fra ec Zeitung, . wen. Ne die 


Liberalen ſchon in dur Nacht vom 4. auf den 5 
läßt, war demnach voreilig. 
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St. Gallen. Seute halten die Jeſuiten⸗ 
gegner aus den Kantonen St. Gallen, Schwyz 
und Zug eine ziemlich zahlreiche Verſammlung in 
Rapperswyl. 

Aargau. Auch der Aargauiſche Kleine Rath 
hat militäriſche Vorkehrungen getroffen, um jedem 
Ereigniſſe fofort mil Nachdruck begegnen zu können. 

Von Aarau wird unter'm 6. December gemeldet: 
Hier organifiren ſich dieſen Abend in einer Verſamm⸗ 
lung im Löwen eine Anzahl Freiwilliger zu einem 
Corps und wählen ſich Anführer. Auf den erſten 
Wink der Luzerner Liberalen wollen ſie aufbrechen 
und ihnen zu Hülfe ziehen. Es herrſcht hier all⸗ 
gemeine Aufregung. 

Ganz im Widerſpruche mit den Nachrichten der 
„Zürcher Zeitung“ ſind die Berichte der „Luzerner 
Staatszeitung“ vom 7. d. M. Nach dieſen herrſcht 
in allen Gegenden des Kantons die größte Ruhe; 
das ganze Aufruhrgeräuſch beſchränke ſich nur auf 
einige Flüche, Drohungen und Kneipgeſellſchaften 
der Radikalen. Die voreilig und abſichtlich verbrei⸗ 
teten Gerüchte über Putſch, fremde Truppen und 
dergleichen hätten beim Volke gerade die entgegen⸗ 
geſetzte Wirkung von dem hervorgebracht, was ſie 
bewirken ſollten. Der Auflauf im Städtchen Wil⸗ 
lis au ſei höchſt unbedeutend geweſen. Die Regie 
rung habe einen Commiſſair dahin abgeordnet, um 
genaue Unterſuchung anzuſtellen und die geeigneten 
Mittel zu treffen zur Verhütung allfälliger Aufrei⸗ 
zung von Seite der Radikalen. Höchſtens 30 Ras 
dikale wären es geweſen, die ſich zuſammengerottet 
hätten, um die Wegführung der Kanonen in das 
Schloß zu verweigern; ſie hätten ſich aber alsbald 
zerſtreut. — Da die „Luzerner Staatszeitung“ kei⸗ 
nesweges ein unbefangenes Blatt iſt, ſo iſt den 
Angaben derſelben auch nicht zu trauen. Basler 
Blätter, aus welchen vielleicht Genaueres zu erſehen 
wäre, ſind heute nicht angekommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Für die Veredelung der Rindvich- 
und Pferdezucht zeigt ſich in unſerer Provinz unver⸗ 
kennbar ein regeres Intereſſe. So iſt namentlich 
die in der Warteniederung, Birnbaumer Kreiſes, 
betriebene Rindviehzucht im Fortſchreiten begriffen, 
und es ſteht zu erwarten, daß auch in dieſer Bezie⸗ 
hung der im Kreiſe beſtehende landwirtſchaftliche Ver⸗ 
ein einen günſtigen Einfluß üben werde. Erſt kürz⸗ 
lich find durch deffen Vermittelung mehrere Stämme 
Voigtländer Vieh (24 Haupt) dort eingeführt, 
welche ſich im Beſitz mehrerer Gutsbeſitzer, Behufs 
Prüfung ihres Werths für die dortige Gegend, be⸗ 
finden; anch iſt der gedachte Verein fortwährend be⸗ 
müht, durch Prämien auf die Verbeſſerung der Rind⸗ 
viehzucht zu wirken. Auch die Pferdezucht nimmt 

Ti; 


in dieſem Kreiſe einigen Aufſchwung, was am beſten 
daraus erhellt, daß die Königliche Remonte-An⸗ 
kaufs⸗Commiſſion auf dem am 23. September c. 
in Zirke, Birnbaumer Kreiſes abgehaltenen Remon⸗ 
temarkte von 46 vorgeſtellten Zjährigen Pferden 
24 Stück durchſchnittlich zu 93 Rthl. gekauft und 
darunter einige junge Remonten mit 125 Nthl. 
pro Stück bezahlt hat. 

Auch in andern Gegenden des Regierungsbezirks 
iſt ein gleiches Beſtreben für die Veredelung der im 
Allgemeinen bei der hier noch auf einer niedrigen 
Stufe ſtehenden Pferde- und Rindviehzucht ſichtbar 
und es haben namentlich im Schrimmer Kreiſe meh⸗ 
rere Gutsbeſitzer Ankäufe von Oldenburger und 
Schleſiſchem Rindviehe gemacht. 

Aus Schwaben ſind in dieſen Tagen wieder 
400 Perſonen nach Texas ausgewandert. 


(Eingeſandt.“ 
Denkmal. 

Einer unſerer verdienſtvollſten Bürger iſt nicht mehr. 
Herr Anton Leitgeber endete, am ten Decem⸗ 
ber 1844, feine ſegensreiche Wirkſamkeit. Sein durch 
Tugend ausgezeichnetes Leben iſt des Andenkens werth, 
welches dem charaktervollen Manne von ſeiner trau⸗ 
ernden Familie, und in dem größern Kreiſe ſeiner 
Freunde und Verehrer, theilnahmevoll geweiht wird. 

Vor 53 Jahren wurde Herr Anton Leitgeber 
Bürger der Stadt Poſen. Er begann ſeine Lauf⸗ 
bahn als Schmidt. Geſchicklichkeit, Rechtſchaffenheit 
und Häuslichkeit gewannen ihm bald das allgemeine 
Vertrauen, und die liebevolle Hochachtung der Mit⸗ 
bürger, in höherem Grade. Die Stadt Poſen ver⸗ 
dankt ſeiner Hand den erſten Blitz-Ableiter, welcher 
auf das Haus des verfiorbenen Kaufmann Biele⸗ 
feld im Jahre 1794 gelegt wurde. In demſelben 
Jahre bedurfte die vormalige Königliche Kriegs⸗ und 
Domainen⸗Kammer einer eiſernen Maſchine, um die 
der Warthe⸗ Schifffahrt entgegen ſtehenden Hinder⸗ 
niſſe zu befeitigen, und namentlich den Fluß von 
den vielfach darin vorgefundenen Fels⸗ Blöcken zu 
reinigen. Die hieſigen Schmiede⸗Meiſter hielten die 
Anfertigung der Maſchine in der verlangten Art nicht 
für ausführbar, und lehnten das Werk ab. Herr 
Anton Leitgeber unterzog ſich der ſchwicrigen Ar⸗ 
beit, und fertigte ein Eiſenwerk im Gewichte von 
1282 Pfund an, welches dem angegebenen Zwecke 
vollkommen entſprach, und dem Verewigten das Lob 
eines geſchickten Technikers, ſo wie den Beifall der 
Behörden und Zeitgenoſſen, erwarb. 

Bei der großen Feuersbrunſt, welche einen Theil 
der Stadt in Aſche legte, war Herr Anton Leit⸗ 
geber unter denjenigen Ehren-Männern, welche 
das eigene Wohl der allgemeinen Wohlfahrt zum 
Opfer brachten. Nur die Rettung der Stadt im 
Auge, nur mit dem Seile ſeiner Mitbürger beſchäf⸗ 
tigt, ſah unſer Leitgeber ſein eigenes Haus bren⸗ 
nen, und rettete nicht ſeine darin befindliche Habe. 
Als Aeltermann des Gewerkes vertrat Herr Anton 
Leitgeber die Bürgerſchaft, im Jahre 1806, bei 
der Invafton der Franzoſen. Dieſe verlangten von 
der Stadt Poſen die ſofortige Reparatur aller ihrer 
̃ (Beilage.) 
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Kriegsgeräthſchaften, und begleiteten ihr Gebot mit 
den gefährlichſten Drohungen. In dieſer Bedräng⸗ 
niß verwies der damalige Magiſtrat die feindlichen 
Bajonette lediglich an Herrn Anton Leitgeber, 
als den Gewerks⸗Aelteſten. Von Todeswaffen um⸗ 
ringt, unterzog er ſich der Arbeit, und befreiete feine 
Mitbürger von der angedrohten Gefahr. 

Als Anerkennung feiner der Stadt geleiſteten wich⸗ 
tigen Dienſte, wurde Herr Anton Leitgeber, in 
der Herzoglich Warſchauer Regierungs⸗Periode, zum 
Olſtzier der National-Garde erwählt. Seine Bie⸗ 
derkeit und Rechtlichkeit erwarben ihm die Verehrung 
Aller, und die Theilnahme des Publikums erhöhete 
ſich von Jahr zu Jahr. Durch Uebertragung der 
ſtädtiſchen Ehren⸗Aemter ſuchte man feine Verdienſte 
zu ehren. Er wurde Municipalitäts-Rath und 
Stadt⸗Verordneter. In dieſen Stellungen hat Herr 
Anton Leitgeber, eine lange Reihe von Jahren 
hindurch, der Bürgerſchaft mit Rath und That genützt. 

Er feierte im Februar 1841 fein fünfzigjähriges 
Jubiläum als Bürger, und im September 1842 
das Jubiläum ſeiner fünfzigjährigen, glücklichen Ehe 
mit Frau Marianna geborenen Nowiſzewska. 
Sie beweint mit ihren Kindern und Enkeln den treue⸗ 
ſten Gatten und liebevollſten Vater. Im 76ſten Les 
bensjahre iſt Herr Anton Leitgeber von uns ges 
ſchieden. Wir haben den Verewigten am 9. Decem⸗ 
ber begraben, und verehren ihn als ein Vorbild bür⸗ 
gerlicher Tugend. Dem Verdienſte ſeine Krone! 

Stadt⸗Theater zu Poſen. 
Montag den je Dec.: D der 
Engliſch⸗Italieniſchen Acrobaten und Pantomimiſten⸗ 
Geſellſchaft. Hierzu: Drei Frauen und keine, 
Luſtſpiel in 1 Akt von Kettel. 

Dienſtag den 17. December: Don Carlos, Ins 
fant von Spanien, Tragödie in 5 Akten von 
Ft. v. Schiller. (Herr Jerrm ann: Philipp II., 
als vorletzte Gaſtrolle.) 


—— . — —u— t 


Concert. 

Montag, den 16. December 1844, werden 
Frau Thereſe v. Suchocka, geb. Stilte» Seffi, 
Hoffängerin und Mitglied der Königl. Sing⸗Aka⸗ 
demie zu Berlin, und der Opern-Sänger Ladislaus 
v. Suchocki im Saale des Bazars ein Vocal⸗ 
Concert zu geben die Ehre haben. Anfang um 
balb 7 Uhr. Billette zu numcerirten Plätzen A 
1 Rthlr., Eintrittskarten A 15 Sgr. find in den 
Buchhandlungen der Herren E. S. Mittler, Ste⸗ 
fanski und Kamieniski und in der Wohnung der 
Concertgeber, Friedrichsſtr. Nr. 21. Parterre, ſo 
wie Abends an der Kaſſe zu haben. 


„Bitte.“ - 

Beim Herannahen des Weihnachtsfeſtes wen- 
den wir uns wiederum an die Mildthätigkeit der hie⸗ 
ſigen Einwohner mit der Bitte: auch in dieſem 
Jahre, wie es in den früheren geſchehen, unſerer 
Waiſen freundlichſt gedenken zu wollen. 

Jede, auch die geringſte Gabe an Geld, Kleidungs⸗ 
ſtücken und Victualien, wie überhaupt Alles, was 
die Weihnachtsfreude der Kleinen erhöhen und unfes 
ren Verwaiſten den Mangel des Vaterhauſes verber— 
gen kann, werden wir dankbarlichſt entgegennehmen. 

Poſen, am 7. December 1844. 

Der Frauenverein zur Unterſtützung der 
Waiſenanſtalt für Mädchen. 

Agnes von Beurmann, Eugenie Barth, Minna 
Bielefeld, Louiſe Boy, Friederike Cranz, Clara 
Hünke, Minna Müller, Ulrike Naumann, 
Liane Röſcher. 
Bekanntmachung. 

Das Publikum wird an die beſtehenden Vorſchrif— 
ten über das Reinigen der Bürgerſteige von Schnee 
und Eis, das Wegfahren des zuſammengefahrenen 
Schnee's, das Aufeiſen der Rinnſteine, fo wie an 
das bei eintretender Glätte nothwendige Beſtreuen 
des Bürgerſteiges mit Sand, Aſche oder Spänen, un⸗ 
ter Hinweiſung auf die Straßenreinigungs- Verord- 
nung vom 12ten April 1837, und die darin ange⸗ 
drohten Strafen von 1 bis 5 Rthlr. erinnert. 

Gleichzeitig werden die Eltern, Vormünder und 
Erzieher auf das Publicandum vom 20ſten Novem- 
ber 1841 aufmerkſam gemacht, um ihren Kindern 
oder Pflegebefohlenen zu unterfagen, auf den Pro- 
menaden des Wilhelmsplatzes oder Wilhelmsſtraße 
Schlittſchuhe zu laufen, ſich in den Straßen mit 
Schneebällen zu werfen oder Schlitten an die Wa⸗ 
gen zu hängen, um ſich auf dieſe Weiſe ſortziehen 
zu laſſen, da dies polizeilich unterſagt iſt. 

Poſen, am 9. December 1844. 

Der Polizei-Präſtdent v. Minutoli. 
— — — —— — — — 
Der Unterzeichnete macht es ſich zur angenehmen 
Pflicht, den geehrten Bewohnern Poſens und der 
Umgegend ſein 
vollſtändiges Lager der gediegenſten 
Werke aus allen Zweigen der Literatur 
zur Feſtzeit ganz beſonders zu empfehlen. Es ſind 
nicht allein die beſten Kinder: und Jugend⸗ 
ſchriften, in deutſcher und franzöſiſcher 
Sprache, für jedes Alter und zu jedem Preiſe, ſo 
wie die vorzüglichſten Andachts⸗ und Erbau⸗ 
ungs bücher u. ſämmtliche deutſche und aus⸗ 
ländiſche Klaſſiker in höchſt eleganten Einbän⸗ 
den vorräthig, ſondern es iſt auch aus allen andern 
Fächern der Literatur eine ſo reiche Auswahl vor 
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Schriften vorhanden, daß Jeder, der mich mit ſei⸗ 
nen Aufträgen beehrt, dieſelben aufs Schnellſte aus: 
geführt ſehen wird. 

Jedes, auch das kleinſte Werk, welches von mir, 
als wie auch von andern Handlungen, angezeigt 
wird, bin ich mit Vergnügen bereit, ſelbſt nach au⸗ 
berhalb zur Anſicht zu ſenden. 

Noch erlaube ich mir auf mein bedeutendes Lager 
von Mufitalien, Atlanten, Landkarten, 
Globen ıc. aufmerkſam zu machen und daſſelbe zur 
geneigten Beachtung zu empfehlen. 

E. S. Mittler. 


ä — 
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Mannheim bei Heinrich Hoff: ® 

Geſchichte & 


der & 
Franzöſiſchen Revolution. ® 
Von 


M. A. Thiers. * 

Nach der achtzehnten Auflage überſetzt 805 

von A. Walthner. 8 

Schöne Oktav-Ausgabe in 6 Bänden. 343 

Ir Band 1 — 4te Lieferung. 8 

Die Lief. 3 ſgr. Der Band So ſgr. & 
Vorräthig bei E. S. Mittler in Poſen. 
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Verkauf 
aus der Stamm⸗ Heerde zu Panten 
bei Liegnitz. 

Daß der dieſesmalige Verkauf meiner Vöcke und 
Mutter⸗Schaafe bereits am 2. Januar beginnen 
wird, erlaube ich mir meinen verehrten Geſchäfts⸗ 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Panten bei Liegnitz den 10. Decbr. 1844 

G. Thaer, Amtsrath. 
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Einen Mahagoni⸗Flügel mit ſieben Octaven und 
der vorzüglichſten neueſten Bau-Art, habe ich in 
Commiſſion billig zu verkaufen. 

Türk, Wr onkerſtraße No. 7. 


—— — — 

— — 

Johann Hotter aus Tyrol, 
empfiehlt ſich zum erſtenmale zu dieſem Weihnachts⸗ 
Markt mit ausgezeichneten Kunſt⸗Waaren von Holz 
und Elfenbein, als: kleine Spinnrädel, Figuren, 
ganz ſchöne Jagdſtücke und noch mehrere andere 
Artikel zu den allerbilligſten Preiſen. Sein Stand 
it am Markt in der zweiten Bude, der Weinhand⸗ 
lung des Herrn Carl Scholtz gegenüber. 


Auguſt Steiner 


aus Chemnitz in Sachſen, 


empſiehlt ſich zum bevorfichenden Weihnachts⸗Markt. 


mit feinen Strumpf⸗Waaren, als: Unterziehjacken, 
Unterziehbeinkleidern, Handſchuhen und Mützen, ge⸗ 
ſtrickten und gewirkten Waaren, auch feinen Geſund⸗ 
heits-Waaren mit Wolle und Baumwolle. Sein 
Stand iſt zwiſchen den Handſchuhmachern, dem 
Haufe des Bäckermeiſter Herrn Wolſchke gegenüber, 
und die Bude durch eine heraushängende Firma 
kennbar. 


—— 

Einem verehrungswürdigen Publikum erlaube ich 
mir die ganz ergebenſte Anzeige zu machen, daß in 
meinem neu angelegten und heut eröffneten Maga⸗ 
zine, Wilhelmsſtraße No. 8., alle Herren-Anzüge, 
und zwar: Griechiſche Mäntel, Algieriſche Paletots, 
Ueberröcke, Leibröcke, Beinkleider ꝛc., ferner: ächt 
Lyoner Weſten, fertig und in abgepaßten Stücken, 
ſo wie Korts und Pariſer Hüte, Shawls für Herren, 
Hals⸗ und Taſchentücher, überhaupt alles, was zu 
einem anſtändigen Herren- Anzuge erforderlich, im 
neueſten Geſchmack, dauerhaft gearbeitet und zu den 
möglichſt billigen Preiſen zu haben ſind. 

Indem ich gedachtes Lager dem geehrten Publiko 
hierdurch empfehle, glaube ich auf ferneres gütiges 
Wohlwollen rechnen zu dürſen. 

Poſen, den 11. December 1844. 

Anton Dolinski. 
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N Großer Ausverkauf alten Markt e 80. eine Treppe 
hoch neben der Eiſenhandlung des Herrn Ephraim, der Stadt⸗ 


waage gegenüber, 


von heute an. 


Eine auswärtige Manufaktur⸗Waaren⸗Handlung, die ihre Waaren aus den vorzüglichſten Fa⸗ 
briken Deutſchlands, Frankreichs und Englands bezogen hat, und ihr Geſchäft gänzlich aufgiebt, beab⸗ 
ſichtigt, den noch vorhandenen Waaren-Beſtand am hieſigen Weihnachts⸗Markt auszuverkauſen. 

Die Preiſe ſämmtlicher Artikel ſind auf die Hälfte des Werthes herabgeſetzt. Als: wollene, halb⸗ 
wollene Kleider und Mäntelfioffe von à bis 10 fgr. die Elle, abgepaßte Mäntel, Kleider in Da⸗ 
maſt, Lama und Chally, Camlots und Orleans, glatt und faconnirt, Türki⸗ 


ſchen Manſcheſter zu Schlafröcken, fo wie noch verſchiedene Schlafrockzeuge. Weiße 
à 20 fgr. das Stück, Umſchlagetücher, feidene und kattune Hals» und Taſchentü⸗ 


groß 


cher, Dutzend von 11 Rthlr. an, Atlas⸗Shawls, Binden und Shlipfe. 


Bettdecken, 


Beſonders wird 


empfohlen eine große Auswahl Weſtenſtoffe in Sammt, Seide, Cochemir, Valencia's, und 
halbſeidene von 7 ſgr. an bis 8 Nthlr., Damaſt⸗ und Drell⸗Gedecke mit 12 und 21 Servietten, 


die 10 und 20 Nthlr. gekoſtet, für 3 bis 12 


thlr., Tiſchdecken in Seide und Wolle, die 20 Kthlr. 


gekostet haben, für 5 bis 8 Nthlr., halbwollene und leinene Tiſch⸗ und Kommode⸗Decken, ſeidene 
Futterzeuge und noch verſchiedene Artikel zu auffallend billigen Preiſen. a 
Ein geehrtes Publikum wolle ſich gefälligſt von der Billigkeit überzeugen, ſo wird hoffentlich 


kein Käufer das Lokal unbefriedigt verlaſſen. 
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Wohnungs» Anzeige 0 

In meinem Hauſe, Friedrichstraße No. 18., 

iſt von Oſtern ab die Bel⸗Etage zu vermiethen. 
F. W. Grätz. 


3 
W. Karamelli's 

Papier⸗, Schreib⸗ Zeichnen-Materialien⸗ 

und Papp⸗Galanterie⸗Arbeiten⸗Handlung 

Friedrichsſtraße No. 14., 
iſt aufs vollſtändigſte mit allen in ihr Geſchäft ein⸗ 
ſchlagenden Artikeln neu aſſortirt, und empfiehlt zu 
dem bevorſtehenden Weihnachts-Feſte das Waa⸗ 
ren⸗Lager, insbeſondere eine reiche Auswahl zu Ge⸗ 
ſchenken ſich eignende Brieftaſchen, Eigar⸗ 
ren⸗Etuis, Schreib: und Schul⸗Map⸗ 
en, feinfte 19 und Damen⸗Neceſ⸗ 

air's und ſonſtige Lederwaaren, Neiszen: 

ge und Tuſchkaſten in allen Größen und 

Qualitäten; 

Geſellſchafts⸗Spiele, Kinderſpielzeuge, 
und einen großen Vorrath von ſeinen Deutſchen und 
Franzöſiſchen, direkt aus Paris bezogenen Papp⸗ 
Galanterie⸗ Arbeiten, f. Bordüren, Papiere, 
Ecken und Verzierungen, künſtliche Vignetten, 
Kränze, Wünſche und Papeterie, Bou⸗ 
quets, Tableau⸗Käſtchen, Bonbonnieren 
und Cotillon⸗Gegenſtände ꝛc. 2 

Beſtellungen von Papp⸗, Galanterie⸗ 
und Buchbinder⸗Arbeiten werden beſtens aus⸗ 
geführt. 


— —³—üä—ä—d 1 — — — 
Conto⸗Bücher mit und ohne Linien empfiehlt 
billigſt Sal. Lewy, Breiteſtr. No. 30. 


Eine große Auswahl aller Arten Zuckerwerke em⸗ 
pfehle ich zu äußerſt ſoliden Preiſen. 
Ferd. Müller, 
Schloßſtraße Nro. 4. 


Mein bedeutendes Lager von künſtlichen 
Wachs. Lichten, wie auch von feinſtem Jar 
maika⸗Rum, empfehle ich zu den billigſten Preiſen. 

Julius Horwitz, 

Wilhelmsplatz⸗Ecke No. 1., vis-à-· vis dem Bazar. 


Einem geehrten Publikum mache 

ich die ganz gehorſamſte Anzeige, daß 

ich von heute an ein Wein⸗Moſtrich⸗Geſchäft 

eröffne. Die Waare iſt täglich friſch, von verſchie⸗ 

dener Qualität, und nach Belieben (in Anker⸗Ge⸗ 

binden, nach Pfunden, in verſtegelten Flaſchen und 

auch Löffelweiſe) zu billigen Preifen von mir zu be⸗ 

ziehen. 8 

Sag Auch empfehle ich ſehr guten und reinen 
Honig zu einem billigen Preiſe. 5 

J. C. Meier, Maler, 
kleine Gerberſtraße Nro. 14. bei Barleben. 


Es iſt mir gelungen, ein großes Lager ächter 
Bremer und Hamburger Cigarren anzu⸗ 
kaufen, von deren Güte ſich ſchon Viele überzeugt 


Schnurrbaͤrte, 


haben werden. Ich ſehe daher einem zahlreichen Zu. 
ſpruch entgegen, in der Ueberzeugung, daß Niemand 
mein Lager durch den auffallend billigen Preis, als 
auch der Vorzüglichkeit der Waare, unbefriedigt ver⸗ 
laſſen wird. Max Bijur, 

Poſen, Friedrichsſtraße Nr. 25. 


Von nachſtehenden in ihren Wirkungen ganz aus⸗ 
gezeichneten Artikeln, ſämmtlich mit ausführlichen 
Gebrauchsanweiſungen verſehen, befindet ſich bei 
Endesgenanntem die alleinige Niederlage: 

Aromatiſches Kräuteröl 
zum Wachsthum unb zur Verſchoͤnerung der Haare, 
welches unter der Garantie verkauft wird, daß es 
ganz dieſelben Dienſte leiſtet, als alle bisher ange— 
prieſenen, theuern und oft über 1 Rthlr. koſtenden 
Artikel dieſer Art. 
Das Flacon von derſelben Größe 4 Rthlr. Pr. Ert. 
Poudre de Chine, 
von Wilain K. Comp. in Paris. 
Untruͤgliches und durchaus unſchaͤdliches Mittel, 
grouen, rothen und verbleichten Haaren binnen 2 
bis 3 Stunden eine ſchoͤne, natürliche und dauernde 
ſchwarze oder braune Farbe, je nach dem Wunſche 
des Gebrauchenden, zu geben. Preis für die große 
c N 10 Rthlr. Desgleichen für die halbe Fla⸗ 

& 3 ) r. 

Extrait de Cireassie 

von Dimenſon & Comp. in Paris. 
Dieſes vielfach erprobte Schoͤnheitsmittel reinigt 
nicht nur die Haut von allen Flecken, ſondern giebt 
derfelben nach längerem Gebrauch die Friſche, den 
Glanz und die Weichheit, wodurch ſich die Orien⸗ 
taliſchen Frauen auszeichnen. 

Preis pro Flacon 3 Rthlr. 

. Erprobte Haar⸗Tinktur. 
Sicheres und in feiner Anwendung ganz einfaches 
unſchäͤdliches Mittel, weißen, grauen, gebleichten 
und hochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchoͤne 
dunkle Farbe zu geben und dabei das Wachsthum 
zu befördern. Unterſucht und genehmigt von den 
Medizinal - Behörden zu Berlin, Munchen und 

Dresden. Preis pro Flacon 13 Rthlr. 

Zahnperlen. 5 
Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordent⸗ 
lich zu erleichtern, erfunden vom Dr. Ramgois, 

Arzt und Geburtshelfer zu Paris. N 
Preis pro Etui mit Gebrauchsanweiſung 1 Rthlr. 

Ueber die vortreffliche Wirkung diefer Zahnperlen 
ſind bereits vielfache nee eingegangen, die 
auf Verlangen zur Un 15 zen ſtehen. 

e 


e 
e von James Davy in London, 
vorzüͤglichſtes Mittel, um in einem Monat Kopfhaare, 
Backenbärte und Augenbrauen her⸗ 
auszutreiben. f 
Dr pro Tiegel mit Original⸗Beſchreibung Nthlr. 
E 9 „ = 3 * 
Cosmetique- Americain, 
neues untrügliches und durchaus unſchädliches Mite 
tel zur Vertreibung der Finnen und des Kupfer⸗ 
ausſchlages im Geſicht, ſo wie zur Herſtellung der 
reinſten und zarteſten Haut. 
Preis à Flacon mit Gebrauchsanweiſung 3 Rthlr. 


= 2 
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Die unfehlbar und fiberrafhende Wirkung dieſes 
Mittels hat ſich durch die vielfachſten damit ange⸗ 
ſtellten Verſuche fo bewährt, daß man daſſelbe 
allen Perſonen, die an obigen fatalen Entſtellun⸗ 
gen des Antlitzes leiden, mit vollkommenen Rechte 
empfehlen kann. 

Keine Hühneraugen mehr! 
Unfehlbares Mittel, um Hühneraugen auf eine ganz 
ſchmerzloſe und leichte Weiſe, und zwar in der kür⸗ 
zeſten Zeit für immer auszurotten, iſt in verſiegel⸗ 
ten Schachteln mit Original- Beſchreibung verſehen. 

Die Schachtel à + Rthlr. 
Reuſte Erfindung. 
Ananas⸗Pomade. 
Unöbbertreffliches feinftes Haar-Parfüm, zur Vers 
ſchoͤnerung der Hoare, und das Wachsthum ders 
ſelben mächtig befoͤrdernd. 
? Preis pro Topf 3 Rthlr. 
Créme pour dresser et ſixer Ia 
arbe. 
Unentbehrlich für Alle, die Schnurrz und Baden- 
bärte tragen. Durch Anwendung dieſes feinen Mit⸗ 
tels bekommt das Barthaar eine prachtvolle Dreſſur; 
dabei wirkt es höchft ſtarkend auf das Wachsthum 
der Haare und kann mit wenig Waſſer ſogleich wie⸗ 
der ausgewaſchen werden. 
f Preis pro Flacon 10 Sgr. 
Elektrizitäts⸗Ableiter. 
Vorzuͤgliches Mittel gegen alle Krankheiten des 
menſchlichen Korpers, als: Rheumetismus, Ner⸗ 
venleiden aller Art, Ohrenzwang, Ruͤckenſchmerzen, 
Seitenſtechen, Krämpfe und Reißen in den Glie⸗ 
dern ꝛc. Preis 10 Sgr. 


Poſen. J. J. Heine, Buchhändler. 


—— nes 
Aechtes Eau de Cologne erhielt und offerirt ſol⸗ 
ches zu feſten Fabrikpreiſen: Friſeur Caspari, 
Breslauerſtr. Nro. 31. 


Neu erfundenes untrügliches 
Mittel zur gänzlichen Vertilgung der 
Ratten und Mäuſe. 

Daß die Wirkſamkeit des obigen Mittels 
in der That bewährt befunden iſt, kann durch 
mehrere amtliche Atteſte bewieſen werden. — 
Den Verkauf dieſes Präparats habe ich für 
Poſen und ſeine Umgegend dem Herrn Kauf⸗ 
mann Eduard Vogt, Wilhelms ⸗Platz 
No. 15. übergeben, bei welchem die Kruke zu 
25 Sgr. und 15 Sgr. nebſt Gebrauchsan⸗ 
weiſung ſtets zu haben iſt. 

A. Kunzemann, 
Königl. Preuß. und Königl. Sächſ. conceffios 
nirter Fabrikant und wirkliches Mitglied der 
politechniſchen Geſellſchaft in Leipzig. 


Brillant = Kerzen 
pro Pack 121 Sgr. find zu haben bei 
J. Appel, Wilhelmsſtr. Nr. 9. Poſtſeite. 


Thermometer- und Varometerſtand fo wie Win⸗ 


richtung zu Poſen, vom 8. bis 14. December. 


Wind. 


Stand. 


Thermometerſtand 1 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und @eld - Cours - Zettel 


reus.Cour 


Staats- Schuldscheine 


Präm.-Scheine d. Seehandlung . 


Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 3} 983 
Berliner Stadt- Obligationen . , 31100 1 — 
Danz. dito v. in TTT. — | 48 — 
e ee ee Pfandbriefe . » 34 | 994 | 98% 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 — 11025 
dito dito dito. | 31 MI — 
Ostpreussische dito 1 34 |10 1 — 
Pommersche dito 34 11004 | — 
Kur- u. Neumärkische dito 31 — 110 
Schlesische dito 313 — 99 
Friedrichsd'oh⸗ nr — 1382 1357 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. — | 114 ! 1% 
Disconto . BETT — 311 44 
Actien. 
Berl. Potsd. Eisenbabhnn 5 — > 
dto. .dto, Prior. Oblig,.,. 4 103 — 
Magd. Leipz. Eisenbahn — — 1188 
dto. dto. Prior. Oblig. 4 — 110 
Berl, Anh. Eisenbahn ...... — — 11 
dto, dto. Prior, Ob lig. 4 103144 — 
Düss. Elb. Eisenbahnnn 5 93 92 
dto. dto. Prior. Ob lig. 4 — 964 
Rhein, Eisen bann 5 79414 — 
dto, dte. Prior. Ob lig. 4 — 1 96} 
dto. vom Staat garant. 3 | 98 | — 
Berlin-Frankturter Eisenbahn . — [159% 
dito, dito. Prior. Oblig. | 4 | — | — 
Ob.- Schles. Eisenbahn . +» +» - 14117 4— 
do do, do, Litt, B. v. eingez. | — 108 — 
Brl.-Stet. E. Lt. A und 3. — 1119 118 
Magdeb-.Halberstädter Eisenb. 4 1083 1073 
Bresl.- Schweid.-Freibg.-Eisenb, 4 — 05 
dito, dito. Prior. Oblig.. | A 1014 — 
Bonn-Kölner Eisenbabnn 5 BE ren 


den 11. December 1814. 
(Der Scheffel Preuß.) 
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Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 


Hierzu als Beilage ein Verzeichniß von zu Weihnachts- Geſchenken ſich eignenden Kinder⸗ 


ſchriften ꝛc. der J. 


J. Heineſchen Buchhandlung in Poſen. 


